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"Wir ´89er - wer wir sind und was wir wollen"


("Wir ´89 er - wer wir sind und was wir wollen" ist eine Sammlung von Aufsätzen, in der eine neue politische Generation sich erstmals in dieser Form einem breiten Leserpublikum  präsentiert.)





Verstaubte Konservative? 


Die ´89er sind kein Block homogen denkender Ideologen. Unter ihnen sind Vertreter aller Couleurs, die für Meinungsfreiheit und die Pluralität der Lebensstile eintreten. Die ´89er wollen auf keinen Fall als verstaubte Konservative betrachtet werden, ihre Abneigung gilt der Gleichmacherei, die, so Bubik, Moral, Verantwortung, Disziplin und Ordnung sausen läßt, zugunsten von Hedonismus und Individualismus, die jede echte Gemeinschaft zerstören. In vielem ist es für den Leser eine Generation der Gegensätze und Widersprüche. Die Grenzen sind halbfließend und lassen sich nicht in eine Kategorie des Denkens einordnen. Aufgrund der inhaltlichen Vielfalt der einzelnen Beiträge, dürfte der Begriff "89er" am ehestens geeignet sein, das Phänomen einer jungen Generation in Deutschland zu kennzeichnen.�





Vorgeschichte (Wer schreibt dort?!?! Alle auch Autoren der Jott-Eff, Roland Bubik ist der Herausgeber)


Wer Herausgeber


Vorwort von Roland Bubik:


„Der Begriff der „68er“ scheint in die Hände der politischen Kontrahenten gefallen zu sein: Es sind vor allem Konservative und demokratische Rechte, die ihn in der polemischen Absicht einsetzen, ihren Gegner greifbar und somit angreifbar zu machen. Mit dem gewandelten Gebrauch des Begriffes geht eine Verkehrung der Fronten einher: Nun sind es die früheren Revolteure, die entscheidende Positionen der Gesellschaft besetzen, sie verkörpern die althergebrachte Struktur. Protest und Opposition kommen von rechts. Doch wer sind die neuen Überwinder? Sind sie eine neuartige Erscheinung oder lediglich versprengte Restbestände des Vorgestrigen?“





„Die heutige Generation einer demokratischen Rechten scheint diese Bedingungen zu erfüllen. Man hat ihr einen neuen Begriff gegeben, nennt sie: Die ‘89er’.“ (Die ewige Frage: What`s Right, what`New?????)





Den Begriff 89er hat sich die Junge Neue Rechte nicht selbst gegeben; der Ausdruck stammt von dem ZEIT- Redakteur Ulrich Greiner, der damit eine Bewegung von „Gegen-68er“ zu charakterisieren versuchte. Dem folgten Heimo Schwilk und Ulrich Schacht, als sie als Hg. des Sammelbandes „Die selbstbewußte Nation“ die Bezeichnung 89er auf ihr Umfeld bezogen und gegen das linke Establishment antraten und für eine Öffnung gegenüber jenen Erfordernissen (Welche Erfordernisse sind dies KONKRET?!?!), die sich aus der Wiedervereinigung unseres Landes ergeben.





Wo stehen Sie? 


„Gibt es aber wirkliche ‘89er’, das heißt eine mit der jungen Generation verknüpfte Bwegung, die sich durch eine politische Position rechts von der Mitte und links vom extremistischen Lunatic Fringe definiert? Ja, es gibt sie.“ (R. Bubik, S.8)





Was wollen sie? (Abgrenzung zur unpolitischen  Generation X, wie Claus Leggewie� die 89er sieht)


Aufbau  des Sammelbandes (Photo / Fragebogen / Text)


Formen der Texte:  Fiktionale Briefe / Aufsätze / Prosa (bis zu Bukowski für Arme) / Bekenneraufsätze, die Outing-Charakter haben / Realbeschreibungen, Situationsbeschreibungen / Tagebuch





Wo stehen sie (12 Menschen zwischen 19 und 29 Jahren( Abgrenzung zur Selbstbewußten Nation: Die 89er sind keine Generation wie die 68er sondern definieren sich über ihre DENKWEISE und die Ablehnung des linken Mainstreams!!!. „...die einen bewegungsreichen, bislang ungekannten und politisch mehr und mehr wirksamen Teil der heutigen Jugend darstellen“ (Bubik, S. 19))





„Die ‘89er’ sind, erfreulicherweise, kein Block homogen denkender Ideologen. Unter ihnen sind Liberale, die Meinungsfreiheit und die Pluralität der Lebensstile einfordern. Sie wenden sich gegen die Gleichmacherei von links“( „Für die Mehrheitskultur ist der Rechte bereits kein Mensch mehr: Er ist das Schlecht-Wollende im menschlichen Körper, man spricht nicht mit ihm(...) -das Ende einer freien Gesellschaft“ (Bubik, S. 11)


( Das könnte man am Ende mal diskutieren, Ende der freien Rede, wie Walser es formulierte, pc- und Toleranztugendterror!!!!)





Die Wiedervereinigung und der Zusammenbruch des Kommunismus als Initialzündung





Wie ist das Selbstverständnis (Man will mit dem Buch keine rein politische Abhandlung veröffentlichen, sondern ein Lebensgefühl dieses Teils der Jugend vermitteln) Das Undenkbare wagen: „Rechts sein“.





Teil der Rezeption:


Rolle der ´89er 


Jeder Autor hatte eine eigene Vorstellung von seiner Rolle als ´89er, jedoch besaß der Begriff eine integrative Wirkung. An dem Suchen nach einem Begriff als Ausdruck ihres Lebensgefühles erkennt der Leser bei näherer Betrachtung die Denkschule Carl Schmitts, welche dieser in seinem Werk "Der Begriff des Politischen" näher ausführt. Mit dem von den ´89ern gewandelten Gebrauch des Begriffes geht eine Verkehrung der Fronten einher. Heute sind es die früheren Revolteure, die entscheidende Positionen der Gesellschaft besetzen, sie verkörpern die althergebrachte Struktur. Protest und Opposition, getragen von Erneuerungswillen, sozusagen "den Tiger reiten", im Leben vorne dabei sein, das wollen die ´89er sein. Die ´89er sind die Kinder des Epochenjahres 1989, das Jahr der sanften Revolutionen, in dem die Nachkriegsordnung von der Geschichte eingeholt wurde. Das Credo der Beiträge ist kein politisches Programm, sondern Ausschnitt von Lebensgefühlen junger Menschen, denen es nicht darum geht, politische Abhandlungen zu verfassen, sondern vielmehr "Lebensgefühle" zu vermitteln. Im Bestreben, ein "möglichst breites Spektrum zu präsentieren", wird dem Leser ein zuweilen sehr offenherziges, mitunter kurioses, bisweilen auch diffuses - die Sturm und Drangperiode der Autoren, hilfreich in diesem Zusammenhang mag der am Beginn eines jeden Beitrages vorhandene Steckbrief erachtet werden - Potpourri jungkonservativer Lebensauffassungen geboten. Deren kleinster gemeinsamer Nenner besteht in der Ablehnung des herrschenden Zeitgeistes. Die Palette reicht vom Burschenschafter mit dem Wahlspruch "Ehre - Freiheit - Vaterland" über den Türsteher einer Techno-Disco, der den Papst und Ernst Jünger verehrt, bis zur Deutschstudentin, die festhält, daß "Frauen zumindest potentielle Mütter mit den dazugehörigen obligatorischen Eigenschaften seien." (Seite 98) 





Identische Übereinstimmung mit Neurechten Gedankengut und - Ablehnung des Altrechten (( Junge Menschen, die in das allgemein gepflegte Bild vom ‘Rechten’ nicht passen.





Die Rezeption des Buches


Herausgeber und Kopf dieser Anti-68er Bewegung - ist der 25jährige BWL- und Geschichtestudent Roland Bubik. Dessen Verdienst ist es, zwölf bisher namenlose Erben Carl Schmitts und Ernst Jüngers (in ihrem Selbstverständnis) in einem Sammelwerk zu vereinen. Wir ´89er - wer ist diese sich selbst so bezeichnende Generation? Ist diese Generation nur Ausdruck einer Gegenbewegung zu den längst ergrauten 68ern? Ausgangspunkt für dieses Buch der "Lebensgefühle" war, so Bubik, der Frage nachzugehen, ob sich nicht tatsächlich eine Generation im Sinne der Gegen 68er herausgebildet hat. Das Ergebnis dieser Fragestellung findet der Leser in den Beiträgen. 


( Sind die Autoren wirklich so namenlos????? Einige sind in der „Szene“ sehr wohl bekannt!


( Es handelt sich vom Selbstverständnis NICHT um eine Generation!!!


 Plus Kopie aus der Jungen Freiheit, ggf. mit einem exemplarischen Fragebogen auf das Thesenpapier!!!





Was ist NEU innerhalb der Neuen Rechten (Nonkonformistisch, everything goes) ->  Rechte sind unkonventionell und nonkonformistisch!!!!!!�





Kurzexkurs Ullsteinverlag (unter der Ägide von Rainer Zitelmann als Cheflektor, die Initiierung der Ullstein Aktuell Reihe( Verleger Fleissner / Klaus Rainer Röhl�)





GRUNDINTENTION: Wir sind ganz normale Jugendliche wie ihr auch und nicht böse Faschomonster!





Beispiele: (Diese stellen nur einen Ausschnitt da, der von mir gewählt wurde, um es PLAKATIVER zu machen)





(„In meiner Schulzeit zweigten einmal einige ‘linke’ Mitschüler in der Pause auf mich und riefen ‘Fascho’, weil ich in der Schülerzeitung patriotische Gedichte der Kaiserzeit abgedruckt hatte. Später werteten mich einige ‘Rechte’ als ‘linksgerichtet’ an, weil ich lieber Jamiroquai als Frank Rennicke� höre und keine Möglichkeit zur Wiedererlangung Hinterpommerns erkenne.“ (S. 18f)





(Für die freie Rede und gegen Tabus):


(“Und so habe ich in der Vergangenheit immer wieder das Schweigen gebrochen und werde dies auch in Zukunft tun. Heißa, das war vor allem in den Uni-Veranstaltungen der linksradikalen Dozenten eine Freude! Der Schweiß tropfte den erlauchten Herrschaften von der gutbezahlten Stirn, Raunen durchdrang die mit Sprühparolen verkleisterten Neubau-Wände, und besonders eifrige JüngerInnen gaben sich empört“ (S. 24f)





(Für die Besetzung neuer Themen und eine gewandelte Rechte):


(“Wenn Du also ‘rechts’ nur mit Stammtischhetzern, Säbelraßlern, Autorasern, Kapitalismusverehrern oder Sexualspießern gleichsetzen würdest, dann unterschreibe ich gerne einen Satz des Friedensforschers Alfred Mechtersheimer: ‘Eine nationale Linke ist mir lieber als eine internationalistische Rechte.’ Leider ist von dieser nationalen Linken bislang aber nichts zu spüren.“ (S.31)


						und


( (auf Gramsci abzielend, Kampf um kulturelle Hegemonie etc.): „Solange die Rechte als Ansammlung verkorkster Knickerbockerträger auftrat und als reaktionär einzustufen war, stellte sie keine Gefahr dar. Wird sie aber künftig in der Lage sein, innovativ zu denken und zu handeln, wäre sie durchaus in der Lage, gesellschaftliche Bedeutung zu erlangen.“ (S. 49)





(“Wir leben in einer Zeit, die uns nur wenige Vorbilder schenkt“ (S. 35)


( Dies stimmt sicherlich und das kann man diskutieren!!!!





(Gegen die 68er, saturiert in der Toskana sitzend nach ihrem Marsch durch die Institutionen):


(“Die ‘unbequemen Denker’, fett auf ihren Universitätsposten sitzend, lassen sich ihre antifaschistische Arbeit von ‘Papa Staat’ bezahlen. (S. 47)





(Gegen Dummheit, Geschichtslogikeit und Desinteresse als Gegnertum):�


( „Wen findest Du nett“ „Horst Wessel“, dann die Antwort: „Buuh, du bist ja doch ziemlich gewöhnlich, das ist doch dieser schleimige Mädchenschwarm aus dieser Fernseh-Seifenoper....“(S. 92)





(“Vielmehr beunruhigt, daß äußerliche Haltung und innerliche Verfaßtheit heute häufig korrespondieren; daß sich diese gekrümmte Gesellschaft aus gekrümmten Individuen besteht, denen alles Heroische fern liegt und die die geistige Oberschicht unseres Volkes sein wird. Und unsere Universitäten tragen gewiß nicht dazu bei, aufzurichten, was gebeugt ist.“ (S. 94)





(Für deutsche Kultur und gegen amerikanisierte Unkultur):


(“Während die mittlere Generation nur polnisch spricht, lernen die Kinder sehr eifrig deutsch. Sie müsse ihrer Enkelin immer beim Briefeschreiben helfen, erklärte uns Frau Rathenow, die Kleine sei nämlich ganz verrückt nach ‘Vampy’ aus dem deutschen Fernsehen. Deshalb will sie besser Deutsch können, damit das Vieh in seiner Sendung auch mal einen Brief vorlesen kann...Das hat RTL sicher nicht gewollt.“ (S. 102)





						und





(“Der goldene Westen streckt seine Fühler bis in diesen Landstrich aus. So mischt sich in das Bild vom harten, reinen Bauernleben eindrucksvoll die schrille Kleidung, in der uns zum Beispiel Mutters Schulfreundin begrüßte. ‘A spirit set free’ oder ‘Get the feeling!’ auf neonpinken Sweatshirts. Oh, Mann. Auf den Wochenmärkten sind pastellfarbene Jogginganzüge mit ‘BOSS’- oder ‘BOGNER’- Aufdrucken der Renner. Man will sich ziemlich krampfhaft zu einer - durch das überall verbreitete Satellitenfernsehen vermittelten - westlichen Konsumgemeinschaft bekennen, die Glück und Reichtum verheißt.“





(Kritik an den ‘eigenen’ Leuten, wobei Ellen auf die häufige Ungepflegtheit und Unattraktivität - auch intellektueller Natur - von rechten Männern anschreibt):


(“Ein dicker Krawattenträger mit Schweißflecken unter den Achselhöhlen berichtet Claus auch nicht eben bescheiden, daß das Blatt mit einer Auflage von 400 Stück, für das er gelegentlich ‘so nette, bissige Essays’ schreibe, von einer ‘linken Uni-Postille’ ganz vehement angegriffen worden sei Er selbst sei dort namentlich erwähnt worden. Echt Wahnsinn. Als er meinen prüfenden Blick bemerkt, distanziert er sich eilig, wie auf Knopfdruck von all den Tendenzen, die offiziell als faschistisch, nazistisch, sexistisch, rassistisch bekannt sind. Schleimer auch noch.“ (S. 103)





(Gegen rechte Angepasstheit):


(“Akademiker, zumindest angehende, sind hier wohl alle, und dieses Bewußtsein, zum rechtsintellektuellen Gesellschaftsrand zu gehören und somit ‘Geächtete’ zu sein, scheint auch einen gewissen Teil ihres Selbstverständnisses auszumachen. Der Gedanke, vielleicht an einer kleinen, gewaltlosen Verschwörung teilzunehmen, gefällt diesen ‘Konservativen’ augenscheinlich. Ein feines Abenteuer im sonst langweiligen Alltag.“ (S.103)





(Märtyrertum):


(“Als meine Mitarbeit bei der Jungen Freiheit publik gemacht wurde, verlor ich meine Stelle als wissenschaftliche Hilfskraft an einem Lehrstuhl für Politologie. Weniger diese Unpäßlichkeit als vielmehr die ‘Dikussionen’ mit den Assisten blieben hängen. Eine frisch habilitierte Mitarbeiterin äußerte in meiner Anwesenheit: ‘Nach seinem ersten Multi-Kulti-Fick wird er seine Einstellung zur Einwanderung schon ändern.’“ (S. 111)





(“Die devote Anbiederung manches bundesdeutschen Studenten, der sich im Ausland lieber als Österreicher ‘verkleidet’, um unangenehmen Diskussionen auszuweichen, ist nur die schlechte Alternative zu alkoholisierten Touristen à la Gerhard Polt (man spricht deutsh).“ (S. 178)





(Antiemanzipatorisch):


(“Ich lasse mir gerne von Männern helfen, beispielsweise bin ich eine große Freundin des mir Schwere-Gegenstände-abnehmen-Lassens. Sicher, ich kann alleine Getränkekästen hochtragen. Aber warum soll ich das tun?  Es ist doch viel bequemer, einmal nett zu lächeln und dann dem Mann zuzusehen, wie er das Rad wechselt, den Getränkekkasten trägt oder das Zimmer streicht.“ (S. 185)





Resumee:


„ Einen Rechten erwarten in der Zukunft weiterhin Schwierigkeiten. Aber: Es macht neben allen kleinen und größeren Scherereien und Sticheleien der selbsternannten Autoritäten auch unwahrscheinlich viel Spaß; schließlich ist es auch ein Recht der Jugend, aufmüpfig zu sein. Und alle lieben Linken, Linksliberalen, Pflügers und Süssmuths, denen dieser Beitrag zu undemokratisch, faschistisch, rassistisch, chauvinistisch und so weiter war, möchte ich an ihre ‘kämpferische’ Jugendzeit erinnern. Damals, als sie sich ‘mutig’ gegen das Establishment auflehnten, von dem sie heute schon ein fester Bestandteil sind. Vielleicht merkt ihr doch mal irgendwann, daß das Leben eines jungen Rechten nichts mit Anschlägen auf Asylantenheime, Briefbomben, Hakenkreuzfahnen und Hitlerbildchen zu tun hat, sondern mit der ehrlichen und aufrichtigen Überzeugung, es anders machen zu müssen, als ihr es getan habt.“ (S. 225)





	Besetzung linker Themen


	Nonkonformismus


	Kampf um kulturelle Hegemonie





Die "Neue Rechte"


Die Betreiber rekrutieren sich fast alle aus den Kreisen der Jungen Nationaldemokraten, der "Jugend"organisation der NPD. Die JN hat sich in den letzten Monaten zum wichtigsten Sammelbecken der Ultrarechten entwickelt. Die meisten Mitglieder, die sich der Neuen Medien bedienen, sind Studenten oder Programmierer. Dabei halten sie durchaus Distanz zur NPD: Die ist nur die organisatorische Hülle, unter der sich alle Fraktionen des neonazistischen Untergrunds versammeln. 
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� In der Selbstdarstellung des Thule-Netzes beziehen sich die Betreiber auf die sogenannte "Neue Rechte" um deren Theoretiker Alain de Benoist. Die "Neue Rechte" ist keineswegs "neu". Neu ist nur, daß die Rechtsextremisten sich nicht mehr organisatorisch binden, sondern sich um weltanschauliche Eckpunkte gruppieren: völkische, d. h. rassistische Konzeption des Staates, mehr oder minder offener Antisemitismus, gleichzeitig Kampf gegen Europas Einigung auf demokratischer Basis, stattdessen Abschottung des "weißen Abendlandes" gegen Einwanderung, Ablehnung des "Liberalismus", womit Gewaltenteilung bzw. die demokratische Verfassung gemeint ist. Das Spektrum der sogenannten "Neuen Rechten" bewegt sich zwischen unzähligen kleinen Arbeitskreisen und Diskussionsrunden sowie Stiftungen über die Leserschaft der "Jungen Freiheit" oder "Nation Europa" bis hin zu neonazistischen Drahtziehern, die Jugendgruppen mit rechtsextremistischer Propaganda beliefern. 


� Für Leggewie ist die 89er Generation die gesamte Breite heutiger Jugend, ohne irgenein politisches oder weltanschauliches Bindeglied


� Die zweite Halbzeit begann erneut mit einer bedingungslosen Offensive der CDU-Mannschaftgegen die mit Ernst Jünger in den Kulturkampf ziehende und mittlerweile nur noch aus drei Stammspielern (Zitelmann, Klaus-Rainer Röhl - Ex-Meinhof-Ehemann und Nolte-Doktorand -, Schacht) bestehende Formation der Neuen Rechten. Vorgetragen wurden diese Angriffe im Alleingang vom Milde-Sorte-Linken Herzinger (Berliner Germanist), der nachweisen konnte, daß 1. die Strategie der Neuen Rechten gar nicht so neu ist ("Botho Strauß versucht den literarischen Bürgerkrieg der Moderne wiederzubeleben") und 2. in die Katastrophe des Nationalsozialismus geführt hatte. 2:0. (http://www.


� Auch nicht weiter ins Gewicht fiel


der Ehrentreffer der Neuen Rechten in den letzten 10 Minuten der Partie, die unter dem Motto


"political correctnes" standen, diesen 
